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F n ne ne e nen 5
Moderner Staat und römiſche Kirche

Nach Hoensbroechs kirchenpolitiſchem Programm
von Dr Ernſt Hauviller Colmar i Elſ

Wir hatten bei dem ruſſiſchen Handelsvertrag
mehr mit Rom und Fulda als mit dem Berliner

oß und der Wilhelmſtraße zu rechnen,e o Lieber 1894
I

gas Jdeal von der ewigen Fortdauer des römiſchen
der Glaube an die Einheit des Univerſums dann

Reirundſatz daß die Autorität des Kaiſers unmittelbar
d Fott und nicht der Prieſteranſicht gemäß vom Papſte

hre das iſt die Grundlage auf der ſich nach Dante
her opaiſche Kultur in edler Selbſtändigkeit entwickeln
d in inniger Eintracht mit dem rein religiös chriſtlichen

W al der Kirche Jahrhunderte hindurch fortleben ſollte
Nieſes alte europäiſche Kulturideal das mit den erſten
Aufängen ſelbſtändigen Denkens unter der chriſtlichen
Agenwelt anhub und innerhalb des Katholizismus bis

de die neueſte Zeit hinein von den beſten ſeiner Söhnebe wie ein Palladium aus der ultramontanen Sintflut unver
ſehrt hervorgetragen wurde hat nun keineswegs jene Ver

e rlichung erfahren von welcher Italiens größter Dichterin wirklichung a to geträumt die er in ſeiner Monarchie geſchildert hat Die
o J Anhänger dieſes antikchriſtlichen Jdeals haben von Dante
r an bis in die allerneueſte Gegenwart es an ſich ſelbſt er
n ahren müſſen daß die vom Jeſuitismus irregeführte

ierarchie mit Zenſurierung Jnder und Anathem ſich
o M allen jenen entgegenſtellt welche wie etwa Rosmini Kraus

Schell Fogazzaro Tyrell oder wie die neueren
o I Jgntellektuellen unter den franzöſiſchen Katholiken dem

M ZDanner des religiöſen Katholizismus zu folgen ſuchten
Die römiſche Kurie und der hinter ihr als Träger des
neuen herrſchſüchtigen politiſchen Katholizismus ſtehende
Jeſuitenorden mit den zahlloſen andern Politik und Handel
treibenden Kongregationen und das ihnen blindlings
folgende Laientum können unmöglich eine innere nationale
und kulturelle Konſolidierung Deutſchlands im modernen
Sinne aufkommen laſſen Dem Grundſatze treu daß die
Kirche die höchſte Macht über allen andern Mächten iſt
muß der jeſnitiſche Katholizismus wie ſchon Lagarde 1873
betonte zum Feinde der Nationen der Gewiſſen der Ver
mehrung des geiſtigen Beſitzes werden Am allerſchnellſten
hat ſich in der Gegenwart dieſer Prozeß und zwar in
typiſcher Weiſe in Frankreich vollzogen Hier endete die
Entwickelung mit unerbittlicher Folgerichtigkeit und aus
einem Akte der ſtaatlichen Notwehr erwuchs für Volk
und Kultur eine große Befreiungstat Hier aber auch wie
in keinem anderen europäiſchen Lande wurde zuerſt und mit
allem Nachdruck auf die Gefahren hingewieſen welche der
Religion dem Staate und der Kultur erwachſen durch die
ſtets mächtiger werdende Vorherrſchaft des Jeſuitismus in
der Kirche und des Ultramontanismus in der Politik Und

I die franzöſiſche Nation hat ſich ihrer politiſchen und philo
ſophiſchen Lehrmeiſter welche als die ganz Europas gelten

Dieſer Artikel iſt der intereſſanten Halbmonatsſchrift Das Freie
ort entnommen die im Neuen Frankfurter Verlag in Frankfurt a M

IIIIB

e

S

D W r e

V 7

e e e ee e e 34 4 ed

Geſetzgebung Durch dieſe kulturelle Großtat hat ſie endlich
und zwar notgedrungen die Ratſchläge befolgt welche ihr
von Jahrhundert zu Jahrhundert Männer wie Pascal
Montesquieu Voltaire Sismondi Michelet Quinet Gam
betta Waldeck Rouſſeau Combes Anatole France und ſo
viele andere gegeben haben

In der durchaus richtigen Erkenntnis daß in Deutſchland
eine einſeitig konfeſſionelle Partei als politiſche Ver
mittlerin und ausführendes Organ des jjeſuitiſchen
Katholizismus ähnlich wie einſt in Frankreich die
politiſchen und kulturellen Geſchicke des Reiches in der
rückſchrittlichſten und eigennützigſten Weiſe zu leiten ſucht
hat Graf Hoensbroech der unermüdliche Bekämpfer
des Ultramontanismus ſeinerſeits nach Mitteln zur Abwehr
gegen die fortdauernden Eroberungen des politiſchen Katho
lizismus prüfende Umſchau gehalten Er gelangte dabei zu
dem Ergebnis zu dem längſt vor ihm alle Kenner ultra
montauer Weltpolitik ebenfalls gelangten daß dem kirchen
politiſchen Programm der Kurie und ihrer Anhänger ein
zielbewußtes nationales und kulturelles entgegenzuſetzen ſei
ein Programm in welchem eine ſtrenge Scheidung voll
zogen werden ſoll zwiſchen Religion und Politik in dem
aber auch die Verwerflichkeit der Verquickung dieſer beiden
Elemente in aller Deutlichkeit veranſchaulicht wird Aus
dieſen beiden Darlegungen ergibt ſich von ſelbſt als
Schlußfolgerung die unerbittliche Bekämpfung des Ultra
montanismus in allen ſeinen Erſcheinungsformen Und wir
müſſen geſtehen daß Hoensbroechs programmatiſche Schrift
in der Tat aufklärend und anregend wirken kann bei den
jenigen Elementen welche noch eine gewiſſe geiſtige Selbſt
ſtändigkeit beſitzen und ohne Einholung einer politiſchen
Parole ihre Wege zu finden imſtande ſind Für kirchen
politiſche Dinge hat man aber nun gerade in Deutſchland
im Vergleich zu anderen Kulturſtaaten am wenigſten
Verſtändnis und ſich ſeit der zweiten Hälfte des
19 Jahrhunderts derart an die ultramontanen Erſcheinungs
formen des Katholizismus gewöhnt daß man beſonders
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können würdig erwieſen durch ihre neueſte kirchenpolitiſche Herrſchſucht der Kurie entgegentraten Auf den in kirchen
politiſchen Dingen langſamdenkenden Deutſchen wüAufzählung der katholiſchen Vekämpfer W iceer
tanismus weit überzeugender und anregender eingewirkt
haben als die Darſtellung der auch heute noch uferloſen
Anſprüche der römiſchen Papſtpolitik Die antiultramon
tanen und reformatoriſchen Beſtrebungen welche von Weſſen
berg den Gebrüdern Theiner Döllinger Huber Friedris
Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe Reinhold Baumſtar endlich
von F X Kraus dem Bannerträger des religiöſen Katholizis
mus ausgingen laſſen deutlich erkennen daß der politiſchen
Romaniſierung der deutſchen Katholiken auch im 19 Jahr
hundert und zwar im katholiſchen Lager die mächtigſten
Gegner erwachſen ſind Nicht unberückſichtigt darf im
Kampfe gegen die römiſche Politik die altkatholiſche Be
wegung bleiben die in neueſter Zeit in L K Goetz wieder
einen ebenſo tüchtigen Hiſtoriker als wohlunterrichteten
Kirchenpolitiker gefunden hat Unter den evangeliſchen Be
kämpfern des politiſchen Katholizismus wären dann der
wackere und uneigennützige Artur Böthlingk und der weit
ausholende Houſton Stewart Chamberlain zu nennen ge
weſen Dort wo Graf von Hoensbroech mit einer Ueber
zeugung die man achten muß von ſeiner antiultramontanen
Lebensaufgabe ſpricht und ſich als den genaueſten Kenner
Roms einführt hätte er gerade dem deutſchen Publikum
gegenüber das für kirchenpolitiſche Neuerungen wenig
Neigung zeigt ſich eher als Fortſetzer und Mitarbeiter denn
als Neubegründer des antirömiſchen Kampfes unſeres
Erachtens vorſtellen ſollen Das würde keineswegs der von
ihm als Politiker vorgeſchlagenen programmatiſchen und
auch für die künftigen Wahlen praktiſch durchzuführenden
Arbeit Abbruch getan haben Jm Gegenteil

u würde eine ſummariſche Skizzierung der
franzöſiſchen antiultramontanen Taktik zur Erreichung eines
klaren kirchenpolitiſchen Programms auch dem deutſchen
Leſer neue Anregungen gebracht haben Wer würde bei
ſpielsweiſe beim Leſen jener Worte die Edgar Quinet in der
zweiten Hälfte des 19 Jahrhunderts geſchrieben nicht ſofort

in gewiſſen evangeliſchen Kreiſen glaubt verpflichtet zu an die nunmehr in Deutſchland ſich ausbreitende ultra
ſein mit ihnen dauernd rechnen zu müſſen Man hat
längſt vergeſſen daß es ſeinerzeit auch in deutſchen
Landen beherzte und aufgeklärte trotzdem aber tiefreligiöſe
und ernſte katholiſche und evangeliſche Männer gab die den
politiſchen Herrſchaftsgelüſten der Kurie kraftvoll und ziel
bewußt entgegentraten Der glänzendſte Vertreter dieſer
hochidealen Richtung des religiöſen Katholizismus in Deutſch
land zu Beginn des 19 Jahrhunderts war der heute faſt
vergeſſene und von den ultramontanen Geſchichtsſchreibern
verhöhnte Weſſenberg Die ſeichte Romantik und der auf
ihrem Boden üppig fortwuchernde Ultramontanismus haben
als treue Geiſteskinder einer kritikloſen Zeit das ihrige getan
die hiſtoriſche Wahrheit über Weſſenbergs wahre Be
ſtrebungen nicht nur zu verdunkeln ſondern auch zu ent
ſtellen Und das Los Weſſenbergs teilen ſeitdem in Deutſch
land alle jene welche noch für reformatoriſche rein religiöſe
Beſtrebungen in der katholiſchen Kirche eintraten

Gerade in Deutſchland iſt daher der ſtete Hinweis auf die
Tätigkeit ſolcher Männer welche der Ultramontanismus
zielbewußt totſchweigt angebracht und gerade darum wäre
es wünſchenswert geweſen daß Graf Hoensbroech
auf jene wackeren deutſchen Katholiken hingewieſen hättetiſcheint Die Zeitſchrift ſei bei dieſer Gelegenheit unſeren Leſern be

ſonders empfohlen

Menilleron
Aus Familienbriefen Richard Wagners

ine bedeutſame Veröffentlichung die binnen kurzem bevor
ſeht wird uns die Geſtalt Richard Wagners in einem
ganz neuen Rahmen und einer eigenartigen Veleuchtung
Ligen Nicht der leidenſchaftliche Kämpfer um die höchſten
rale der Kunſt nicht der geniale Schöpfer eines neuen

u puatiſchen Stils nicht der in ſchwere Konflikte der Pflicht
r Liebe geſtoßene Lebensmenſch tritt uns hier vornehmlich
J ded ſondern Wagner der Sohn der Gatte der Bruder
t u Onkel Eine intereſſante Ausleſe aus dieſen demnächſt

llerander Duncker in Berlin erſcheinenden Familien
Neue e a8 ners bringt das neueſte Heft der Deutſchen

ſug Wagners ganzem Weſen wurzelte ein tiefer Familien
n den auch die ſtarken Ge enſätze die ſich bald zwiſchen
den ſtolzen und freien Kunſt und Lebensauffaſſung und
en Hlichten Bürgerſinn ſeiner Angehörigen auftaten nie
ſten wiſchen konnten Zunächſt bot die Mutter einen

ind Mittelpunkt aller verwandtſchaftlichen Beziehungen
in ger ſagt ſelbſt in einem Briefe an ſie Nur in

Dein wußtſein daß Du noch unter uns weilſt können

9

die da nder ſich noch recht deutlich als eine Familie fühlen
Verang gen dort und dahin zerſtreute hier und dort neue
an die öhcaftsbande knüpfen ließ denken ſie an Dich
Welt ung te Mutter die keine anderen Bande auf dieſer
ſind ſie nd als die welche ſie an ihre Kinder knüpfte ſo

An alle auch wieder eins ſind Deine Kinder
nach ſ die Mutter geſtorben und ſeine Frau Minna
in ciſennerzwollem Zwiſte von ihm gegangen iſt da klagt er
wendig geiefe an ſeine Schweſter Claire über die
Familie e Vereinſamung die ihn befallen da er nun ohne
einem alten gen Begriff der Familie kenne ich nur aus

ſehr abe d ten Zuſammenhange mit meinen Geſchwiſtern wie
ihn wieder mußte dieſen das Leben lockern Gern hätte ich

aufgefriſcht Der erſte der mitgeteilten Briefe

die gleich ihm wenn auch auf andere Weiſe der politiſchen
mee

montane Gefahr denken Damals ſagte Quinet zu ſeinen
Landsleuten Es genügt nicht den Jeſuitismus auf
geiſtigem Gebiete zu bekämpfen wir haben vielmehr ſtreng
darüber zu wachen daß er nicht auch das öffentliche Leben
durchdringt Es iſt in der Tat ſchon ein großes Uebel daß
er in der Kirche ausſchlaggebend geworden iſt Alles wäre
aber verloren wenn er in gleicher Weiſe ſich des Staates
bemächtigen würde Denn Sie wiſſen ja alle daß die Politik
die Philoſophie die Kunſt die Wiſſenſchaft die Literatur ſo
gut wie die Religion ſelbſt ebenſo ſehr von einem gewiſſen
Jeſuitismus erfaßt werden können der darin beſteht überall
ein Scheinleben an Stelle der Wirklichkeit einzuführen
Unter dem Scheine der konfeſſionellen Parität hat nun aber
der von den Jeſuiten geleitete Utramontanismus in Deutſch
land all das zuſtandegebracht deſſen Verwirklichung für
Frankreich Quinet ſo ſehr befürchtet hatte Jedem ſtaatlichen
und kulturellen Gebilde ſetzte der Ultramontanismus ſeit
Jahren ſofort ein von ihm ausſchließlich geleitetes ähnliches

Scheingebilde entgegen Deutſchland hat den traurigen Vorzug
nicht nur maßgebende ultramontane Politiker zu beſitzen es kann
ſich rühmen ultramontane Gelehrte ultramontane Künſtler
und eine mächtige ultramontane Preſſe ſein eigen zu nennen

der an ſeine Schweſter Cäcilie und ihren Gatten den
Buchhändler Eduard Avenarius in Paris gerichtet iſt
meldet noch getragen von der juhelnden Stimmung des
Erfolges ſeinen erſten Sieg die epochemachende erſte Auf
führung des Rienzi in Dresden

Trotz des völlig unbekannten Namens den dieſer jüngſte
Rival Meyerbeers auf dem Gebiete der prhe Oper trug
hatte ſich eine günſtige Spannung wie auf etwas ganz Un
erhörtes Außerordentliches unter dem Publikum verbreitet
So waren denn die erſten vier Vorſtellungen bei erhöhten
Preiſen völlig ausverkauft und der Komponiſt wurde
ſtürmiſch gerufen Nach alledem war ich denn nun wirklich
auf mein Honorar geſpannt Alle Welt fabelte das Un
erhörteſte zuſammen hald ſollten die drei erſten Einnahmen
mir gehören bald ſollte ich 2000 Taler bekommen 2e
Statt alledem erhielt ich endlich nach der dritten Vorſtellun
einen Brief von Sr Exzellenz worin er mir in den ſchmeichel
hafteſten Ausdrücken meldete daß er mir für mein ſo vor
treffliches und ſchönes Werk ein Honorar von 300 Talern
ausſetze obgleich das gewöhnliche Honorar für eine Oper
nur in 20 Louisdor beſtünde

Trotzdem hofft er nun ſein Glück gemacht zu haben und
bald alle Gläubiger auch die in Paris befriedigen zu können
denn binnen vier Wochen ſoll auch ſein Holländer
gegeben werden deſſen Partitur er der Berliner Jntendanz
abverlangt Natürlich fragt man allenthalben nach dem
neuen Komponiſten und die fabelhafteſten der
tauchen auf ſo die daß Wagner ein Schüler Meyerbeers
ſei von der Familie Beer nach Paris geſchickt und unter
ſtützt worden wäre Kinder dieſes Gerede bringt mich ins
Grab vor Aerger ruft er aus es ſei doch zu nieder
trächtig daß die dumme Welt gewöhnlich den Leuten
Triumphe zuſchreibe die am venigſten damit zu tun hätten
Voll Lobes iſt er für die Aufführung mit allen Kräften
hätten ihm die Sänger geholfen Als ich an das Kürzen
C mußte ich wunderliche Erfahrungen machen die

änger ſagten ja es iſt furchtbar anſtrengend aber
keiner wollte ſich etwas ſireichen laſſen Tichatſchek habe
ich völlig fußfällig beſchworen ſich aus ſeiner entſetzlich an
greifenden Partie etwas herausnehmen zu laſſen Keine

Und in zahlloſen Vereinigungen die ſich wie ein undurch

Möglichkeit Jmmer war ſeine Antwort Nein denn es iſt
zu himmliſch Es iſt zu himmliſch

Aus dieſer Dresdener Zeit da alles in ihm zum
Schaffen drängte und ein leidiger Beruf die rohen Be
rührungen mit der Außenwelt ihn hemmten ſtammt auch
ein ſchönes Bekenntnis ſeines innigen Naturgefühls

Wenn ich mich ihr ſt weinend und mit bitterer Klage in
die Arme werfe hat ſie mich immer getröſtet und erhoben
indem ſie mir zeigte wie eingebildet all die Leiden ſind
die uns beängſtigen ſtreben wir zu hoch hinaus ſo zeigt
uns die Natur recht liebevoll daß wir ja nur ihr an
gehören daß wir ihr entwachſen wie dieſe Väume dieſe
Pflanzen die ſich aus dem Keim entwickeln aufblühen ſich
an der Sonne wärmen der kräftigenden Friſche ſich er
freuen und nicht eher welken und erſterben als bis ſie den
Samen ausgeſtreut der nun wieder Keime und Pflanzen
treibt ſo daß das einmal Erſchaffene in immer erneuter
Jugend fortlebt

Es kam die Zeit da Wagner als ein verbannter von
den Seinen ganz verlaſſener Mann in Sarte lebte unter
ſtützt von einer hochherzigen Frau Julie Ritter die
an ihn und ſein Werk glaubte da empfand er am tiefſten
den Schmerz daß ihn ſo viele verlaſſen hatten und er
ging darauf aus Menſchen zu fangen die an ihn glaubten
und für ihn Liebe und Hingebung empfänden Jn ſeinen
Vichten den hochbegabten Töchtern ſeines Bruders des
Sängers Albert Wagner wollte er ſich Anhängerinnengewinnen Doch die geniale Johanng für die er die
Elſa des Lohengrin erdachte ließ ſich von ihrem Vater
gegen Wagner einnehmen und ſchien dem Virtuoſentume
anheimzufallen In bitterem Grimm beklagt ſich der Meiſter
in einem Briefe an die ihm treu gebliebene jüngere
Schweſter Franziska über dieſen Abfall Sie die da
mals als Schauſpielerin ihre künſtleriſche Laufbahn be
r hatte ſollte wenigſtens ihr Herz von allem Flitter

eihalten Selbſtändigkeit und Achtung vor ſich bewahren
So ſcheint ſich mir und Dir die dramatiſhe Künſtlerin

von der Opernſängerin zu unterſcheiden die mechaniſche
Abrichtung die Kehle zum modernen Singſang ſcheint ſich bei
dieſer auch auf Kopf und Herz auszudehnen Die Macht
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dringliches Netz über Deutſchland ausdehnen verfügt der
Ultramontanismus über einen Beeinfluſſungsapparat der
öffentlichen Meinung wie ihn ſelbſt die urkatholiſchen
romaniſchen Länder niemals fertig zu bringen gewillt ſind

Angeſichts derartig bedenklicher Symptome hielt es Graf
Hoensbroech für ſeine Pflicht allen nicht im Halbdunkel
der ultramontanen Abenddämmerung dahinträumenden
Deutſchen die Gefahren des Ultramontanismus noch einmal
klar vor Augen zu führen und ein Programm zur Abwehr
und Rettung zu entwerfen Schluß folgt

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Der Kaiſer deſſen Befinden ſich weiter gebeſſert hat der
aber auf Anraten der Aerzte noch das Zimmer bütet hörte
geſtern vormittag den Vortrag des Chefs des Zivilkabinelts und

r nachmittags den Vortrag des Chefs des Generalſtabes
enerals v Moltke zu hören

Die Einführung des Kronprinzen in die Geſchäfte der
Zivllperwaltung wird am 13 d M durch den Oberpräſidenten
der Provinz Brandenburg erfolgen

Prinz Max von Baden hat ſich vor kurzem zwei Tage
lang beim Herzog von Cumberland in Gmunden aufgehalten

Nach ſeiner Rückkehr begab er ſich zur Berichterſtattung nach
Schloß Baden zum Großherzog der noch am ſelben Tage den
preußiſchen Geſandten v Eiſendecher in Privatandienz empfing
Am nächſten Tage war der Geſandte nebſt Gemahlin zur Hof
tafel eingeladen

Zur Frage einer Kanzlerkriſis
ſchreiben die nationalliberalen Münch Neueſt Nachr

Fürſt Bülow habe zwar unmittelbar nach ſeiner Ernennung
zum Reichskanzler die Notwendigkeit eines einheitlichen Regiments
betont Das iſt ihm in den folgenden Jahren auch vielfach ge
lungen mit diplomatiſchem Geſchick und feiner Behandlung der
Menſchen und der Dinge hat er die mittlere Linie einheitlich
feſtzulegen verſtanden Aber in der langen Zeit ſeiner Krank
heit Erholung und Abweſenheit von Berlin ſind die Divergenzen
in der Regierung und die Selbſtherrlichkeit der Reſſorts
ebenſo gewachſen wie auch die Verbältniſſe ungeahnte Schwierig
keiten bieten Es wird dem Reichskanzler der Vorwurf nicht er
ſpart bleiben daß der Karren der Koloniglverwaltung
ſo beillos verfahren iſt denn ſeiner oberſten Aufſicht unterſteht
dies Departement Wenn es dem Reichskanzler nicht gelingt
die Fleiſchnot zu lindern und den Landwirtſchaftsminiſſer
von Podbielsli in Bälde zum Rücktritt zu bringen iſt er ein ge
lähmter Mann Der Kultusminiſter ſchlägt in der Polen frage
mit der Fauſt auf den Tiſch als ob mit ſolchen Kraſtſtücken wie
ſie die Nordd Allg Ztg geſtern der Welt gezeigt hat auch
nur die geringſte Löſung der argen Verwirrung in der Polen
frage bewirkt würde Auch hier muß Fürſt Bülow zeigen daß
ein Staatsmann regiert und nicht ein Bureaukrat
Daß im Reichsamt des Jnnern wo Graf Poſadowsky mit weitem
Blick und ſittlichem Ernſte waltet eine andere Sozialpolitik ge
trieben wird wie im preußiſchen Handelsminiſterinm deſſen Chef
durch die Porta Industria ins Amt getreten ſei wie ein Unter
nehmerblatt ihm höhnend zuruft iſt offenkundige Tatſache Wo
ſteht der Reichskanzler Und wo war er als zwiſchen
Kriegsminiſte rium und Präſident des Reichs
militärgerichts jener Konflikt ausbrach deſſen Odinm auch
die neueſte offiziöſe Erklärung nicht auslöſcht

Das Münchener Blatt ſtellt zwar feſt daß eine Reichskanzler
kriſis zurzeit nicht beſteht fügt ober ausdrücklich hinzu noch
nicht und deutet an daß das demnächſtige Auftreten des Fürſten
Bülow im Reichstag dafür entſcheidend ſein werde ob er das
Reichskanzleramt noch lange führen wird oder nicht

Die Magdeb Ztg dementiert wie ſchon kurz gemeldet aufs
entſchiedenſte das Beſtehen einer Reichskanzlerkriſis Sie ſchreibt
Fürſt Bülow über deſſen Befinden ſeit zwei Monaten immer

wieder auffällig beſorgte Notizen in der Preſſe auftauchten hat
ſich in dieſer Zeit ſchr wohl befunden und ſein gegenwärtiger
Geſundheitszuſtand läßt wovon ſich auch der Kaiſer überzeugt
hat nichts zu wünſchen Man kann alſo nur ſagen eine
Kanzlerkriſis aus Geſundheitsrückſichten beſteht nicht doch auch
nicht aus anderen Gründen Die Entſcheidung über die An
gelegenheit des Herrn v Podbielski des nunmehr wirktich
franken Manncs liegt wie wir gegenüber den Bülow

Podbielski Erörternngen immer betont haben bei der Krone
und iſt ſeit der bekannten Vorentſcheidung in Wilhelmshöhe
nicht Gegenſtand der Einwirkung des Reichskanzlers geweſen
Da die Fiſcherſche Sache jetzt nach Durchſicht der Unter
ſuchungsakten in allen Punkten zur endgültigen Klarſtellung
gelangt iſt wird die von dieſer Klarſtellung abhängige Ent
ſcheidung über das Entlaſſungsgeſuch des Landwirtſchaſts
miniſters wohl demnächſt erfolgen Dann wird je nachdem die
Loge aufs neue ins Auge zu faſſen ſein Einſtweilen kann man
ruhig abwarten ob die Minenangriffe gegen die Stellung des
Reichskanzlers einen anderen Erfolg haben werden als ihre
Urheber zu beſchädigen

a

der Dreſſur iſt gewaltig Sehen wir nicht daß der Soldat
zu einer Schieß und Exerziermaſchine gemacht werden
kann Vei Dir hat es dagegen nun wohl der eigenen
Entwickelung aus Deinem Jnnern ſelbſt heraus bedurft
eine gute Schauſpielerin muß ſelbſt fühlen ſie kann nicht
das Gefühl nur nachmachen So iſt mir auch das
weißt Du mit bloßen Sängern gar nicht gedient
ich will tüchtige Schauſpieler die ſingen können
und ſolange ich die nicht finde wird die Aufführung
meiner Werke immer auch nur ein Schatten bleiben

In einem Nachwort dieſes Briefes erzählt Wagner von
ſeiner Familie dem Hund Peps und dem Papagei
Papo Peps lebt noch in vollſter Blüte und hockt wie
immer hinter mir auf dem Stuhle Papo iſt vor
einem Jahre geſtorben es war ſchrecklich und noch nie
habe ich ſo viel geweint als um dieſes liebenswürdige
Tier Weitere Briefe an ſeine Schweſtern berichten von
den namenloſen Schwierigkeiten bei der erſten Tannhäuſer Aufführung in Paris von der wilden Erregung

ſeiner Nerven die zwiſchen höchſtem Wohlgefühl und
tiefſtem Schmerz hin und herſchwanken von dem furcht
baren Peſſimismus von dem er Erholung in der Muße
guter Lektüre und der Stille eines heilſamen Schlafes
ſucht und klingen ſchließlich aus in der abgeklärten
Reſignation der Meiſterſinger die er als Braut
führer zum vierzigſten Hochzeitstag ſeiner Schweſter Claire
entſendet

Dieſe Meiſterſinger kommen wirklich nicht ganz ohne
Sinn zu deinem vierzigſten Hochzeitstage Nimm Dir aus
ihnen den Geiſt einer ruhig lächelnden Reſignation Er
bat mir dieſes Werk eingegeben und was kann uns ſchöner

n beim Rückblick auf ein mühevolles und ſorgenvolles
eben das ſo wenige unſerer Wünſche erfüllt daß wir

alles ertrugen um endlich jede eigentliche Hoffnung fahren
b zeigt doch daß mit dem allem nur ein Wahr

ftiges zu geſvinnen war Nuhe des Gemüts in der Ent
ung

et gaehlhdahhr2 rrrdedoaujaaua T

Die Naktlonallib Korr ſchreibt in einem Artikel über die
Fleiſchtenernung Daß Herr v Podbielski an ſeiner
perſönlichen Ueberzeugung feſthält und ſie tapfer vertritt ſteht
wohl außer allem Zweifel Seine Perſon wird aber vielleſcht
in kurzer Zelt für die Regierung und den Kanzler nicht mehr
in Frage kommen Jnſofern vermögen wir augenblicklich
nicht an eine Kanzlerkriſis zu glanben Aber die ſich
darbietenden Widerſtände und Meinungsverſchiedenheiten im
Miniſterium hängen nicht mit der Perſon ded Herrn v Podbielski
allein zuſammen deshalb ſcheint die Regierung zu keinem Ent
ſchluß zu keiner klaren Stellungnahme kommen zu können bis
vielleicht dieſe Schwierigkeiten langſam und anf Umwegen
überwunden ſind Die Geduld des Volkes in allen ſeinen
Schichten wird dabei auf eine harte Probe geſtellt und es fragt
ſich ob eine ſolche Belaſtungsprobe in des Wortes eigenſter
Bedeutung ohne ſchwere Schädigung des allgemeinen Staatsinter
eſſes noch länger fortgeführt werden darf Eine klare Stellung
nahme eine baldige Entſcheidung tut dringend not

Profeſſor Burgeß über Schutzzoll und
Mouroe Doktrin

Der Rooſeveltprofeſſor Burgeß der ſich in ſeiner Antritts
vorleſung am Sonnabend in Verlin bekanntlich mit leiſer Jronie
über Hochſchutzzolltheorie und Monroedoktrin geäußert die er
beide nicht ohne Diplomatie als beinahe veraltet bezeichnete
iſt daraufhin wie berichtet mehrfach von amerikaniſchen Blättern
angegriffen worden die ihm zu Gemüte führten er hätte weder
die Anſichten des Präſidenten Rooſevelt noch die des Volkes
wiedergegeben Profeſſor Burgeß muß wohl das Bedürfnis ge
ſpürt haben ſich einigermaßen zu rechtfertigen Er hat geſtern
einen Mitarbeiter des L empfangen dem hat er die
inkriminierten Stellen ſeiner Rede nochmals wörtlich vor

getragen und ſich dann wie folgt reſümiert Jch babe wie
dieraus erſichtlich nicht im leiſeſten angedentet daß ich die An
ſicht des Präſidenten wiedergebe Wie er über den Schutzzoll
denkt hat er ja ſelbſt zu wiederholten Malen öffentlich aus
geſprochen indem er die Reviſion unſeres Zolltarifs
befürwortete Für die Monroe Doktrin dagegen tritt er voll
ein allerdings nur ſoweit daß keine europäiſche Macht neue Er
werbungen auf der weſtlichen Hemiſphäre machen dürfe Und
meine Anſicht kann ieder der zu leſen verſteht aus den obigen
Ausführungen erſehen Es würde mich aber freuen wenn meine
Worte eine Diskuſſion über dieſe Fragen hervorrufen würden
Vielleicht daß ſie den amerikaniſchen Politikern die Augen
öffnen würde

Kaiſer Wilhelm II und die Byzautiner
Jn dem ſchon erwähnten Buche des Grafen Reventlow

über Kaiſer Wilhelm II und die Byzantiner Verlag von
J F Lehmann München wird u a folgendes ausgeführt

Wie ſind die Begriffe doch bei uns verwirrt worden wer
verlangt einen unfehlbaren Kaiſer wer daß er in der Wahl
ſeiner Ratgeber niemals irrt Jm Gegenteil man würde ihm
nur Sympathiebeweiſe und Gefolgſchaft entgegenbringen wenn
die übrigen Dinge anders wären Wie viele im Lande aber
werden geblendet und irre wenn ſie derartige konſequente Be
ſtrebungen ſogar in den offiziöſen Blättern ſehen Als ob es bei
allen Weltereigniſſen nur darauf ankäme als oberſte Wahrheit
aufrecht zu erhalten daß der deutſche Kaiſer niemals irrt nicht
nur das Höchſte will ſondern auch alles kann Denn das bleibt
doch immer die Quinteſſenz jener unwahren und gezwungenen
Darſtellungen Mag man auch manchmal anſtatt des Kaiſers
namentlich den Reichskanzler nennen ſo ändert das wie
jeder weiß an Standpunkt und Zweck nichts So iſt es aber
nicht nur während der Marolkko Affäre gegangen nein ſo geht
es ſeit der Thronbeſteigung des Kaiſers ununterbrochen weiter
und wenn keine großen eklatanten Mißerfolge vorhanden ſind
dann wird gelobt und geprieſen als ob man eben ein zweites
Sedan erfochten hätte Die Einwirkung dieſer Preßerzengniſſe
auf den Kaiſer bedarf keiner Erörterung nach der andern Seite
ſchafft ſie in Deutſchland Byzantiner und Oppoſition
und Verwirrung der Mein ungen Jm Auslande Miß
trauen und Gelächter

Selbſt das aber wäre an und für ſich nicht ſo ſchlimm wenn
nicht ſowohl in der Theorie als auch in der Praxis die erſten
und einfachften Grundſätze dabei verloren gingen vor allem die

Deutſchen Reich nützlich oder nicht Wenn wir eine Ge
ſandtſchaft nach Abeſſinien ſchicken ſo wird der weltpolitiſche
Weitblick geprieſen wenn kurz nachher die Mittelmeermächte
ein Abkommen dort ſchließen und uns draußen laſſen ſo iſt das
entweder eine unerhörte und ungerechte Bosheit oder es tangiert
uns nicht wir haben keinerlei Abſichten gehabt welche die
Politik anderer Mächte hätten durchkreuzen können Bleibt gar
nichts anderes übrig ſo rechnen wir als bhohes politiſches Ver
dienſt daß es gelingt den Frieden zu erhalten kurz der leitende
Geſichtspunkt iſt ohne Unterſchied den Kaiſer als genialen und
nie fehlenden Politiker hinzuſtellen denn nur Kurzſichtigkeit iſt
ja wenn andere Staaten ſeine von weit höherem Geſichtspunkte
diktierten Abſichten durchkrenzen

Der Verfaſſer zeigt dann wie bei der Flottenpolitik
gerade das BVyzantinertum durch ſeinen Ueberſchwang durch die
Ausnutzung des Schlagwortes von der Weltpolitik im Aus
lande Beunrnhigung geſäet hat Er ironiſiert daß der
weitſchauende Blick und die feſte Hand am Steuer zum

feſten Jnventar jeder patrioliſchen Rede und jedes byzan
tiniſchen Leltartikels geworden ſind Und wenn von Miß
erfolgen die Rede iſt wenn abfällig kritiſiert wird dann
denkt man das ſei alles nicht ſo ſchlimm denn es ſei doch der
weitſchauende Blick und die feſte Hand am Steuer vorhanden
Wo aber das Mißverhältnis zu groß erſcheint da wendet ſich
die innere Oppoſition gegen die Perſon des Kaiſers während
doch zumal die Byzantiner ſie verdienen Den Kaiſer müſſen
wir als etwas Unabänderliches betrachten Jhm hat die Natur
nicht die Gabe verliehen ſchweigend zu handeln und wie Shake
ſpeare ſagt dem Gedanken den er hegt nicht Zunge zu geben
Das kann nur durch Einwirkung von außen auf ihn
anders werden Man kann die Wahrheit nicht oft genug
wiederholen daß Kaiſer Wilhelm II den Beifall des Volkes
finden will und weit davon entfernt iſt es auf einen Konflikt
allgemeiner Natur ankommen zu laſſen Ein Mittel gegen die
Arbeit des Vyzantinismus ſieht er in der öffentlichen Ausein
anderſetzung im Reichstage gerade namhafte und ernſte Leute
müßten über die Sache reden Dann würde dem Byzantinertum
viel Boden entzogen werden und der Reichstag an Anſehen und
Einfluß gewinnen Der Kaiſer würde ſehen daß ſich ihm ein
politiſcher Faktor unüberwindlich entgegenſtellt und ſich dem an
bequemen und darum in der Tat auf natlonale Gefolgſchaft in
viel höherem Maße als bisher rechnen können Sein eigenes
Anſehen würde durch den verſtärkten Ausdruck er ſei nicht ein
außerhalb des Reiches ſtehender Faktor fondern der an erſter
Stelle Stehende und mit dem Ganzen in Wechſelwirkung Ver
bundene unr gewinnen

Harden über Bismarcks Entlaſſung
Jn ſeiner Zukunft veröffentlicht Maximilian Harden

im Anſchluß an die Beſprechung der Denkwürdigkeiten des
Fürſten Chlodwig zu Hohenlohe weitere Mitteilungen über die
UÜmſtände die zu Bismarcks Entlaſſung führten Vieles von
dem was Harden erzählt iſt ſchon bekannt Anderes dagegen
rechtfertigt es wenn man auf den Artikel Hardens näher eingeht
Harden charakteriſiert insbeſondere das Verhältnis des jetzigen
Kaiſers zu dem Fürſten Bismarck wobei er auch auf ſdie
Perſönlichkeiten Kaiſer Wilhelms J und Kaiſer Friedrichs eingeht
Er ſchreibt u a

Verlaſſe dich auf Fürſten nicht
Sie ſind wie eine Wiege
Wer heute Hoſianna ſpricht
Ruſt morgen Erncifige

Frage iſt dieſe oder jene Maßnahme oder Unterlaſſung dem

Mit dieſen Verſen pflegte Bismarck die Erzäblung dereinzuleiten oder zu ſchließen die zu ſeiner Enllaſſi Loraine
hatten Die Verſe ſollen aus einen alten Küchenlles deſühit
und nach Tagen an denen Friedrich Wilhelm IV ung Mine
ungnädig geweſen war bei der Abendandacht in et ind
frommen Generals Leopold von Gerlach geſungen Hauſ

Von ihrer Wahrheit ſagte der General konnt
eigentlich nur am Anfang und am Ende meines politſ

überzeugen gWer Chlodwigs langweilige Tagebücher lieſt muß gt
der Konflikt zwiſchen Kaiſer und Kanz glauben
knapp drei Monate vor Bismarcks Entlaſſung begonnen t habe
Glaube würde trügen wie faſt jeder der ſich auf An ab er
trenloſen nur auf ſeinen Vorteil bedachten Mannes ſiüht en deß

Oave adoum Dos ſteht auf einer Phot ogra
die der fünfundzwanzigjährige Prinz Wilhelm vonßPr vhie
dem neunnndſechzigjährigen Fürſten Bismarck zum Gel
ſchenkte Nimm dich in acht ich bin Dir nah
zeigte der Kanzler das Bild Du weißt wohl nie elnd
Freund wie grob Du biſt Dieſe Jugend glaubt ſich ſ5 mein
licher als ſie iſt Aber ich denke wie Mephiſto Es gibt
doch noch n Wein Jm Dezember 1887 empfahl er dem ne lebt
jährigen Kaiſer deſſen Sohn von den deutſchen Aerzten d
gegeben war den Prinzen Wilbelm allmählich in zuf
Staatsgeſchäfte einführen zu laſſen Das warleicht zu erreichen Der Kaiſer ſchwieg eine Weile und nicht
dann in dem letzten Brief den er ſeinem Kanzler ſchrieb dte
Tag vor der Weihnacht

Jm Prinzip bin ich ganz einverſtanden daß dies geſchetaber die Ausführung iſt eine ſehr ſch wie 9fbe
Sie werden ja wiſſen daß die an ſich ſebr natürht
Beſtimmung die ich auf Jhren Rat traf doß mein Enkel
in meiner Vehinderung die laufende Erlaſſe des Civil i
Militärkabinetts u nterſchreiben werde unter der Ueberſchriſ
Auf Allerhöchſten Vefehl daß dieſe Beſtimmung den

Kronprinzen ſehr irritiert hat als denke man nBerlin bereits an ſeinen Erſatz Bei ruhigerer Üeberlegun
wird ſich mein Sohn wohl beruhigt haben Schwierige
würde dieſe Ueberlegung ſein wenn er erſährt daß ſeſnem
Sohn nun noch größere Einſicht in die Staatsgeſchäfte geſtattet
wird und ſelbſt ein Civile Adjutant gegeben wird wie ich ſeiner
Zelt meine vortragende Räte bezeichnete Jch ſchlage Jhnen
daher vor daß die bisherige Art der BeſchäftigungsErlernung
der StaatsOrtentierung beibehalten wird das heißt einzelnen
Stagtsminiſterien zugeteilt werde und vielleicht auf zwei aus
gedehnt werde wie in dieſem Winter wo mein Enkel freiwillig
den Beſuch des Auswärtigen Amts ferner zu geſtatten neben
dem Finanzminiſterium welche Freiwilligkeit dann von Neu
jahr ganz fortfallen könnte und vielleicht das Miniſterium des
Jnuern wobei meinem Enkel zu geſtatten wäre in unleſerlich
Fällen ſich im Auswärtigen Amt zu orientieren Dieſe Fort
ſetzung des jetzigen Verfahrens kann meinen Sohn weniger
irritieren obgleich Sie Sich erinnern werden daß er auch
gegen dieſes Verfahren ſcharf opponiert Jch bitte Sie alſo
um Jhre Anſicht in dieſer Materie

Harden erinnert dann an eine Aeußerung die der damalige
Kronprinz Wilhelm gelegentlich eines Eſſens bei dem
Fürſten Bismarck tat Am I April 1888 iſt Kronprinz
Wilhelm des Kanzlers Tiſchgaſt und ſpricht alſo

Um mich eines militäriſchen Bildes zu bedienen ſo ſehe ich
unſere jetzige Lage an wie ein Regiment das zum Sturm
ſchreitet Der Regimentskommandeur iſt gefallen der Nächſte
im Kommando liegt ſchwer verwundet darnieder Jn dieſem
kritiſchen Augenblick wenden ſechsundvierzig Millionen treue
deutſche Herzen ſich in Beängſtigung und Hoffnung der Fahne
und ihrem Träger zu von dem alles erwartet wird Der
Träger dieſer Fahne iſt unſer erlauchter Fürſt unſer großer
Kanzler Möge er uns führen Wir wollen ihm folgen Möge
er lange leben

Auf Bismarcks Wunſch wurde der Wortlaut der Rede für die
offiziöſe Veröffentlichung geändert weil es mir doch nicht
paſſend ſchien mich auf Koſten des leidenden Kaiſers der gerade
damals in der battenbergiſchen Sache die Tapferkeit eines
Märtyrers zeigte feiern zu laſſen aber ſie war gehalten
worden

e ichJ II

in

Die Fleiſchnot
Nun ſollen die Zwiſchenhändler die Fleiſchnot verſchuldet

haben Zum Kapitel der Teuerung der Viehpreiſe durch den
Zwiſchenbandel wird der Köln Ztg von zuſtändiger
Seite mitgeteilt daß beiſpielsweiſe auf dem Kölner Viehhofe
insgeſamt 200,000 M für Viehkommiſſionsgebühren verausgabt
werden die in erſter Linie die Metzger in letzter aber die
Fleiſchverzehrer aufzubringen haben Die Metzger können ſich
deſſen nicht erwehren da die Kommiſſionäre einen förmlichen Ring
gebildet haben der es ihnen ermöglicht jedem Metzger das Vieb
vorzuenthalten der ſich weigert das Trinkgeld zu zahlen
Andererſeits haben die Vermittler ſich gegenſeitig verpflichtet
eine hohe Vertragsſtrafe zu zahlen wenn ſie das Vieh ohne
Trinkgeld abgeben Die Köln Ztg meint hiermit wären Zu
ſtände aufgedeckt die einen Wandel dringend erfordern Es ſei
Sache des Publikums gegen die Fleiſchvertenerung vorzugehen
Und die Grenzeröffnung

Die Handelskammer in Coburg nahm eine Reſolution o
in der geſagt wird die Regierung babe unbedingt die er
pflichtung zur Abſtellung der Teuerungsmißſtände Deteuerung der Lebensmittel mache den Arbeitern eine ordnung
mäßige Ernährung unmöglich Das bedeute eine große Gefob
für die Jnduſtrie

l dien der Stadtverordnetenverſammlung zu Krefeld hatten dd und das chriſtliche Gewerkſchaftskartell folgenden

Antrag eingebracht Grenzen1 Einen Antrag an die Regierung die weſtlichen O on
vorübergehend für ein dem Bedürfnis entſprechen Jnuchen
tingent lebenden Viehes unter Anwendung der men
Vorſichtsmaßregeln gegen Seucheneinſchleppung u c för aus

2 oder einen Antrag an die Regierung die Z6 für eine
dem Auslande eingeführtes ausgeſchlachtetes S n zu er
begrenzte Zeit entweder ganz aufzuheben oder wirkſa

äßigenz d vorübergehende 8 chtermäßigung für Vieh

und Fleiſchtransporte anzuſtreben t4 z Aufbebung oder Ermäßigung der S lfe hie
und Sagen re a r ſtädtiſchen Schlacht

begrenzte Zeit zu beſchließen n tellene gur eine eglegte Zeit Mittel zur Verſügung zuſthe
um den Einkauf von Schlachtvieh und Schwelnen r ind
licher Ausfchaltung des Zwiſchenban der Land
unter Zuhilfenahme der beſtehenden Organ ſatiolhung mäßiger

wirtſchaft v o r Erre riſe für die Konſumenten zu erzielen tW a en in den letzten Jahren mit gutem Erfolg von
Markthallenkommiſſion gelelteten Ein und Vee
Fiſchen Geldmittel zur Verfügung r Wenn u

Die Stadtverordneten nahmen die an die Regieriderer an Die ſtädtiſcherſeits zu unternehme ehrbarten
len in den Kommiſſionen genauer auf ibre S tadiparlament

geprüft werden Auch aus dem Aachener
wird eine ähnliche Kundgebung gemeldet

richtende

Zum Fall Puttkamer
tsDie Unterſuchungen des Kammergerichtsrabekanntlich die Unterſuchung gegen den Goee ene bh ſ

leitet ſollen direkt Beiaſtendes für den Gon erve
eben haben es ſel heißt es daher anzunehmen wab
ahren gegen Puttkamer bald ſein Ende erreleh
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würde endgültig aus dem Reichsdienſie ausſcheiden
len Abſchied nehmen Disziplinariſch dürfte gegen ihn

und Worgegangen werden 7picht vor

Der Beruf der Preſſe
einiger Zeit hatte der Berliner Profeſſor Kohler im

v für Straäfrecht ſich in ſehr verſtändiger entſchiedener
r dafür ausgeſprochen daß es zu den vornehmſten Aufgaben

Welhreſie gehöre Mißſtände zu rügen und das Volk vor Jrr
r en zu warnen Dieſe Feſtſtellung richtete ſich beſonders gegen
ein Gnffaſſung des Reichsgerichts welches der Preſſe den Schutz
die 193 des Str B verſagt indem es die berechtigten

tereſſen als perſönliche Jntereſſen und das Recht der
ſſe iur als Recht der freien Aeußerung auffaßt da weder

eulrag noch Anſtellung den Redakteur dazu anhlelten vermeint
e Mißſtände zu rügen und aufzuklären

n In der Wochenſchrift Preſſe BuchPapler unterzieht nun
zartin Hildebrandt die Grundlagen dieſer Streitfrage einer
ſereſſanten Beleuchtung Er meint und nicht mit Unrecht in

ſerer konſtitutionellen Zeit ſei gerade die Anſchauung amtlicher
egierungsſtellen über die Preſſe deren weittragenden Einfluß

jg niemand mehr verkennt und beſtreitet noch ein Reſt jener
früberen Vorſtellungen von der Volksbeglückung die im Abſolu
iismus die ſtaatsrechtliche Grundlage bildeten Unſere heutige
Knliur in der Menſchenrechte und Bürgerrechte konſtituiert ſind
beruht aber ſo führt Hildebrandt aus allein in dem Grundſatze
der Oeffentlichkeit aller Betätigung Nur die Oeffentlichkeit ge
währleiſtet die Ehrlichkeit und die Gerechtigkeit im Leben der
Völker ſie gewährleiſtet daß ſich auf die Dauer nirgends Herde
der Korruption entwickeln können die das Staatsweſen anfaulen
und zerfreſſen Sehr gut ſchildert Hildebrandt wie die Staats
gewalt in dieſer hiſtoriſchen Entwicklung vor der Preſſe noch
immer nach der verſtockten Luſt der Reaktion ſchnappen mußte
Der komplizierte Amtskörper beſitzt immer noch einige eingeroſtete
Teile Die Stag sgewalt deren Solidarität bisher durch nichts
geſtört war ſab ſich der Kritik einer ansgeſetzt über
die ſie ſich turmhoch erhaben fühlte Wer iſt die Preſſe und was
iſt ein Wirklicher Geheimer Rat Der letzte Nachtwächter
als Träger der Staatsgewalt war immer noch ein Säulchen der
geheiligten Ordnung wogegen die frechen Zeitungsſchreiber die
ſich als Preſſe gebärdeten als Störenfriede erſchlenen die un
ſchädlich zu machen nur als ein Verdienſt gelten konnte Und in
der Luft dieſer Vorſtellung atmet unſere Verwaltung noch heute
von oben bis unten Modern will man ja ſein denn das er
fordert die Vorſtellung von Bildung die man beſitzt Die
Grundpfeiler gber auf denen ſich unſere ganze moderne Kullur
aufbant die glaubt man ignorieren zu können

Denn ſo fährt Hildebrandt fort ohne die Kunſt Gutenbergs
keine moderne Kultur Doch ſagt das Reichsgericht ein Recht
der Preſſe vermeintliche Uebelſtände zu rügen gibt es nicht
Das iſt an ſich richtig Ein geſchriebenes Recht gibt es nicht
Die Preſſe braucht aber auch keines Denn der Bäcker beſitzt
auch kein geſchriebenes Recht Brot zu backen
dies es iſt ſeine nalürliche Betätigung Darum iſt die
Sentenz des Reichsgerichts über die Preſſe eine
grundfalſſche es gibt eben heutzutage doch einen behren
Veruf im Dienſte der Allgemeinheit der auf freier Jnitiative
beruht Die Pieſſe iſt nicht nur eine nützliche Jnſtitutkon
ſie hnge Aetge Jnſtitution mit der unſere Kultur ſteht
und fällt

Zinn Rücktritt des Generals v Maſſotv
giht nunmehr die Rhein Weſif Ztg ihrein Gewährsmann das
Wort der anf die große Bedeutung des zweiten Teils des
kriegsminiſterkellen Rundſchreibens hinweiſt in dem das Vor
ſtellungsrecht der richterlichen Militärjnuſtizbeamten auf rein
jitriſtiſche Fragen beſchränkt wird Jn talfächlicher Beziehung
ſoll weder der betr Beamte noch das etwa angerufene Ober
kriegsgericht irgend etwas zu ſagen haben Dies widenſpricht
der Abſicht und auch dem Wortlaut des Geſetzes denn S 973
MStr GO lautet Hält der Militärjuſtizbeamte eine Weiſung
Verſügung oder Entſcheidung mit den Geſetzen oder den ſonſt
maßgebenden Vorſchriften nicht vereinbar ſo hat er dagegen Vor
ſtellung zu erheben Bleibt dieſe erfolglos ſo hat er der Weiſung
des Gerlchlsherrn der alsdann allein die Verantwortung trägt
zu entſprechey den Hergang jedvch aktenkundig zu machen Die Akten
ſind unverzüglich vom Gerichtsherrn dem Oberkriegsgericht zur
rechtlichen Beurteilung der Sache vorzulegen Dieſe Beurteilung
iſt für die weitere Behandlung der Sache maßgebend Irgend
eine Einſchränkung auf juriſtiſche Fragen iſt alfo im Geſetz nicht
gegeben Ohne uns auf weitere jüriſtiſche Auseinanderſetzungen
einlaſſen zu können erwähnen wir bloß daß der Militärrichter
wohl kaum einmal in tauſend Fällen mit ſeinem Gerichtsherrn
darüber in Uneinigkeit kommen wird ob eine Handlung als
Diebſtahl oder als Unterſchlagung anzuſehen iſt wohl aber er
geben ſich auch bei ganz gerecht ſein wollenden Gerichtsherren
der ganzen Berufserziehung und Weltanſchauung nach leichter
Diſferenzen darüber ob genügende Beweiſe für eine Anklage
erhebung überhaupt vorhanden ſind oder nicht ob es z V ge
boten iſt wegen Mißhandlung Anklage zu erheben oder nicht

Hier die Meinung des Militärrichters und die des von ihm nach
8 97 MStrGO anzurufenden Oberkriegsgerichts auszuſchalten
will uns wenigſtens als unvereinbar mit dem Geſetz erſcheinen
Glauben die beteiligten Stellen ſich ſo ſehr im Recht ſo kann
ihnen nur dringend der ſchon mehrfach auch in anderen Blättern
aufgetauchte Wunſch nahegelegt werden die zum Verſländnis
drendigen Schriftſtücke zu veröffentlichen insbeſondere das
und ſchreiben das Gutachten des Reichsmilitärgerichts und auch
die Allerhöchſte Entſcheidung vom 9 April 1906 damit ſich
de nan ſelbſtäudig ein Urteil zu bilden imſtande iſt Eine
Deimhaltung kann bei einem Materiol das das letzte Dementi
ſelbſt als zur RNechtſprechung notwendig bezeichnet doch nicht in

tage kommen

Zentrum und Polen
a Jn Poſener Blättern liegen neue Berichte vor über grobe
er eitungen deren ſich volniſche Fanatiker gegen

9 e ſchuldig gemacht haben Nach den vorausgegangenen
u tungen mußte man ſich darauf gefaßt machen be

n aber iſt es wie die Köln Ztg hervorhebt daß
u iſche Geiſtliche gerade unter den gegenwärtigen Verhält
b R nicht etwa vorſichtiger geworden ſind und während ſie
g r auf die polniſche Multerſprache verteidigen den tſche

er ganz ungeniert in den polniſchen Unterricht
ehe Auch über ſolche Fälle wird in Poſener Blättern

i z berichtet und zwar ſcheint man wieder mit dem alten
v 0 zu operieren daß man den Kindern vorredet Gott und
Pohnlſch ſo d nn perſndo u ſondern nur

aß man nur in dieſer rache zu ihrdürfe So unſäglich albern wie das iſt ding en
ſcheint es doch ſeinendine leider nicht zu verfehlen Das wüſte e der

en Agitatoren ſcheint auf die Dauer aber auch verändigen Zentrumskreiſe
n n zu vlel zu werden denn die Gerc Sch die neuerdings ſchon auf die demoraliſierenden golgen

von n bingewieſen hatte ſchreibt im Anſchluß an die
bereits erwähnte Rede des fürſtbiſchöflichen Kommiſſars

mee

Das tut er ohne

Glowatzki folgendes Wir müſſen nochmals bekonen daß diepoln en Agitatoren an dieſen Folgen des Streils die
Hauptſchuld tragen und daß wir dieſe Form des Kampfes
gegen den dentſchen Religionsunterricht nicht billigen können
Wir müſſen ſie vor allem deshalb verurteilen well ſie auf die
Jugend die da zu politiſchen Zwecken den radikalpolniſchen
Agitatoren liegt an der Religion meiſt herzlich wenig iniß
braucht wird demoraliſierend wirkt Unſere grundſätzliche
Stellung zu der Sprachenfrage haben wir oſt genug gekenn
zeichnet Wir müſſen es aber ablehnen mit den Radikalpolen im
Kampfe gegen falſche Maßnahmen der Regierung durch Dick
und Dünn zu gehen Auch die ſchleſiſche Zeutrumspartei
hat dies auf ihrer Verſammlung in Neiſſe bekanntlich ab
gelehnt

Zur Frage der Einführnnn einer Mühlen
Unmſatzſtener

Wie die Köln Zig meldet werden zurzeit auf Wunſch des
Reichsſchatzamtes im preußiſchen Staatsgebiet Erhebungen über
die Zahl und die Entwicklung der Mühlenbetriebe veranſtaltet
um darüber Gewißheit zu erhalten ob die Zahl in den letzten
zwanzig Jahren diejenige Abnahme erfahren hat wie die BVe
fürworter der Umſatzſteuer behaupten Auch die übrigen deutſchen
Regierungen dürften dem Beiſpiel Preußens folgen

Das Weinparlament
Die Einladungen zum Weinparlament das am 8 November

in Berlin im kaiſerlichen Geſundheitsamt zuſammentritt ſind
den von den Regierungen der Bundesſtaaten benannten Mit
gliedern Sachverſtändigen des Weinbaues und Weinhandels
ſowie Vertretern der Weinbau und Weinunterſuchungkinſtitute
bereits zugegangen Gleichzeitig erhielten die Mitglieder des
Weinparlaments eine im kaiſerlichen Geſundheitsamt aus
gearbeitete Zuſammenſtellung der zur Aenderung des Wein
geſetzes vom 24 Mai 1901 vorliegenden Anträge Reſolntionen
und Wünſche die als Grundlage für die Beratungen des Wein
parlaments dienen ſollen Es ſind nicht weniger als 257
Forderungen Hieraus ſowie aus der Tatſache daß faſt
zu allen Punkten ganz entgegengefetzte Anträge geſtellt ſind und
die Wünſche der einzelnen Weingegenden überaus große Ver
ſchiedenheiten zeigen iſt zu ermeſſen welche Schwierigkeiten die
Verhandlungen bieten

Staatsanwalt Reich Frankenthal der die Prozeſſe gegen
die Weinfälſcher Sartorius und Koppel geführt hat
kein in das am 8 November beginnende Weinparlament
berufen

Zu Vertretern der Rheinpfalz im Weinparlament wurden die
Herren Franz Buhl in Deidesheim als Vorſitzender des
Deutſchen Weinbanvereins und Lingenfelder Vorſitzender
der Vereinigung pfälziſcher Weingutsbeſitzer Weinhändler und
Weinkommiſſionäre ernannt Das Weingebiet der Maingegend
wird durch Kommerzienrat Hummel den Direktor der Aktien
geſellſchaft vormals Burgeff Co vertreten ſein

Der Hauptmann von Köpenick
Mit der Angelegenheit des falſchen Hauptmanns von Köpenick

beſchäftigt ſich der Tübinger Profeſſor Dr Frank in der
neueſten Nummer der Deutſchen Juriſten Zeitung Er führt
u a aus

Faſſen wir das Endziel ins Auge dem der Gauner zuſtrebte
und das er glücklich erreichte nämlich die Erlangung der Kaſſe
ſo wird es ſich um Erpreſſung Str B 8 253 vielleicht
auch um räuberiſche Erpreſſung Str B 8 255 handeln
Jntereſſantex aber als dieſe Konſtatiernng ſcheint mir die andere
daß eine Seite in dem Vorgehen des Pſendohauptmanns in der
Rechtsgeſchichte eine nicht unerhebliche Rolle ſpielt Wir haben
es nämlich mit einer modernen Auflage der Fälle zu tun welche
den hiſtoriſchen Ausgangépunkt ſür die Entwickelung des Er
preſſungsbegriffs der gemeinrechtlichen concussio bilden L 1 D
de concussione 47 13 lautet in freier Ueberſetzung Hat jemand
einen anderen dadurch in Schrecken verſetzt daß er ſich auf einen
in Wahrheit nicht erteilten Befehl eines hohen Würdenträgers
berief und hat er unter Benutzung der ſo erweckten Furcht etwas
erlangt ſo muß er es zurückerſtatten auch ſorgt der höchſte
Beamte der Provinz für die Beſtrafung des Delikts

So werden wir daranf hingewieſen daß in den weiten Pro
vinzen des römiſchen Reiches die Berufung auf ſimullerte obrig
keitliche Befehle ein beliebtes Erpreſſungsmittel war
und es wäre zu verwundern wenn dem Pſendobefehl nicht
gelegentlich auch durch militäriſche Machtmittel Nachdruck
gegeben wäre Dürfen wir dies annehmen ſo ſind es die klaſ
ſiſchen Ahnen des Hauptmanys von Köpenick denen wir es ver
danken daß das Recht einen Deliktsbegriff ausgebildet hat deſſen
Eingreifen in die ſozialen Kämpfe der Gegenwart gerade in der
letzten Zeit ſo häufig erörtert wird

Was die bei dem Ereignis beteiligten Soldaten betrifft ſo
iſt es klar daß ſie ſich ſchon deshalb keiner ſtrafbaren Teilnahme
ſchuldig gemacht haben weil ſie gar nicht wußten worum es
ſich handelte Aber da in der Preſſe einmal der Ausdruck

Kadavergehorſam gefallen iſt ſo ſei folgendes hervorgehoben
Hätten die Soldaten gewußt was der Gauner bveabſichtigte ſo
hätten ſie ihm den Gehorſam verweigern müſſen ſelbſt
wenn er in der Tat Offizier geweſen wäre
Denn das Militärſtrafgefetzbuch entlaſtet den gehorchenden
Untergebenen nur wenn ein Befehl in Dienſtſachen vor
liegt Jn reinen Privatangelegenheiten kann aber überhaupt
kein die Gehorſamspflicht begründender Befehl erteilt werden
So der Sache nach auch Koppmann Kommentar zum Militär
ſtrafgeſetzbuch Anm 14 zu s 92 Jſt der Befehl auch ein ſolcher
in Dienſtſachen d h iſt er von einem dienſtlich wenn auch
nicht direkt Vorgeſetzten erteilt und bezieht er ſich auf eine
dienſtliche Angelegenbeit ſo iſt die Gehorſamspflicht ebenfalls
keine unbedingte Denn auch in dieſem Falle würde ſich der
Untergebene nach Mil Str V S 47 verantwortlich machen
wenn ihm bekannt geweſen daß der Befehl des Vorgeſetzten

eine Handlung betraf welche ein bürgerliches oder militäriſches
Verbrechen oder Vergehen bezweckte Nahm er dies irrtüm
lich an ſo könnte er wegen Gehorſamsverweigerung dennoch
nicht beſtraft werden weil ihm in dieſem Falle der Dolus fehlte
Die entgegengeſetzte Auffaſſung dürfte nicht haltbar ſein Das
Reichsmilitärgericht hat meines Wiſſens mit dieſer
Frage noch nicht befaßt Damerhin werden ähnliche Dinge
in dem Urt des II Sen vom 20 Mai 19083 Enlſch Bd 5
S 150 behandelt Daß die einſchlagenden Beſtimmungen an
den gemeinen Mann zu hohe Anforderungen ſtellen iſt ſchon
wiederholt hervorgehoben worden

Die Bernfsvereine
Die Natlonallib Korr ſchreibt Bereits aufaugs des Jahres

betonte der Staatsſekretär des Jnnern nachdrücklich bei der Auf
zählung der ſozialpolitiſchen Aufgaben des Reichstages die nahe
bevorſtehende Einbringung des Entwurfes über die Berufs
vereine Es beſteht für uns kein Zweifel daß der Staats
ſekretär Graf Poſadowsky ſein Verſprechen einzulöſen gedenkt
aber in neueſter Zeit haben ſich Anzeichen bemerkbar gemacht

de d d e huchen entweder die Einbringung des Entwurſes hinguszuoder den bereits ausgearbeitelen Entwurf einer gielgen
Reviſion zu unterziehen Die Forderung nach geſetzmäßiger
Berechtigung der Verufsvereine gehört zu jenen Forderungen des
natſonalliberglen Programms die bereits in großem Zuge der
dahingeſchiedene Führer v Bennigſen enlworfen und die dann
Boſſermann im Ein verſtändnis und im Namen der ganzen Partei
und ſchließlich nuter allgemeiner Billigung des Goslarer Partef
tages wieder aufgenommen hat Die natkonalliberale Partei und
die Reichstagsfraktion darf erwarten daß der lange angekündigte
Entwurf betreffend die Berufsvereine nicht etwa wieder ver
ſchleppt wird ſondern muß mit aller Entſchieden heit
auf Vorlegung dieſes Geſetzes deim Wiederbeginn des
Reichstages dringen Ein anderes ſozialpolitiſches Werk
ſcheint noch in Ausſicht zu ſtehen der Entwurf eines Geſetzes
zur Errichtung von Arbeitsverbänden

Politiſches
Der Cbefredakteur des Berliner Tageblatts Dr Artur

Levyſohn wird demnächſt nach dem Zeilungsverlag in den
Nubeſtand treten An ſeiner Stelle übernimmt der langjährige
Pariſer Vertreter des VBerl Tagebl Theodor Wolff die
Chefredaktion Den Pariſer Korreſpondenzpoſten erhält Paul
Block der derzeitige Feuilletonredakteur und Herausgeber des
Zeitgeiſt Herausgeber des Zeitgeiſt wird Fritz En gel

Hochſchulweſen

Kultusminiſter Dr v Studt wird am Sonnabend in Be
gleitung des Miniſterialdirektors Dr Althoff in Münſter ſ W

und der Uebergabe der mediziniſchen Univerſitätsinſtitute an die
Stagatsunterrichtsverwallung beizuwohnen

Münſter übergeben werden

Kommnnales

des Deutſchen Städtetages ſtatt

Auskand
Der franzöſiſche Miniſterrat

2

der Beſugniſſe der berufsmäßigen Syndikate aus Die R
der Syndikate ſollten geſetzlich feſtgelegt werden

einzubringen
Willkür bietet

ſie das
dürfen

Recht in den Ausſtand zu treten

Parlaments zur Verleſung gelangt

Keine franzöſiſche Schlappe am Tſchadſee

zeichnet

Serbiſch türkiſcher Handelsvertrag

einſtimmig den Handelsvertrag mit der Türkei an

Bergarbeiterſtreik in England

in Wales die insgeſamt etwa 45,000 Arbeiter

arbeitervereinigung angehören
gruben iſt es nicht zum Ausſtand gekommen

waren dieſer jetzt beigetreten ſind

ſein werde
einigung ſtehen

Numänien

Magenkatarrh

a in dem Sinne einzuwirken ver

anweſend ſein um der Eröffnungsfeier der Univerſitätsbibliothek

Bei dieſer Gelegen
heit werden beiden Herren die Ehrenbürgerbriefe der Stadt

Am November findet in Berlin eine Vorſtandsſitzun

beſchäftigte ſich geſtern mit der Syndikatsfrage und ſprach
ſich für Ausdehnung der Freiheit der Syndikate durch Wer

e

x Bezüglich des
Syndikats der Beamten wurde beſchloſſen eine Geſetzesvorlage

welche den Beamten volle Gewähr gegen jede
Die Beamten ſollen die Wobltaten der Beſtim

mungen des Vereinsgeſetzes genießen mit der Einſchränkung daß

t nicht beanſpruchenMiniſterpräſident Clemenceau wird heute die minlſſterielle
Erklärung feſtſtellen welche am Montag in beiden Häuſern des

Von maßgebender Seite in Paris wird die engliſche Nachricht
daß eine franzöſiſche Kamelreiter Patronille Ende Auguſt nord
öſtlich vom Tſchadſee aufgerieben worden ſei als falſch be

Die Skupſchtina in Belgrad nahm geſtern nach kurzer Debatte

Auf 10 von den 50 Kohlengruben des Reviers von Rhondda
befſchäftigen

ſtellten geſtern die Bergarbeiter nachdem ſie vor vier Wochen
gekündigt hatten die Arbeit ein um dadurch gegen die Beſchäf
tigung ſolcher Bergarbeiter zu proteſtieren die nicht der Berg

Auf den übrigen 40 Kohlen
weil dort alle

Arbeiter die bisher nicht Mitglieder der Bergarbeitervereinigung
Man glaubt daß der Aus

ſtand in den zehn erſtgenannten Gruben nur von kurzer Dauer
da nur noch wenige Arbeiter außerhalb der Ver

Prof v Noorden diagnoſtizierte beim König von Rumänien

Leilung Otto Sonne
Vexrankwortlich für den polillſchen Teil

fük den lokalen Teil Erich Veuthner
Albert Herling
den Handelsteil Ernſt Böhme für den Jnſeralenteil
Romacker Druck und Verlag von Otto Hendel
Halle g S

Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten
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der besten
von allen Aerzten glän

zend empfohlenen
Nühr und Kräftigungs
mittel für Blutarwe
Bleichsüchtige Kranke
und Rekonvaleszenten
sind

ordynamin

Perdynamin Kakao

Verkauf durch die Apotheken in
Flaschen und Dosen a 50 M
Fabrikant II BARKOWSKI

Berlin O 27
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Delikatessen der Saison in reichhaltigster Auswahl sowie beste Braunschweiger Ge
müsekonserren Rhein Kompottfrüchte und Pischkonserven
empfehlen zu sehr määssiügen Preisen

Pottel G Broskowslki
Feinste IIamburger Milchmast Gänse Pfand 75 Pfg

Dr Fritz Wichmannz
ſür Provinzialnachrichten

ſür das Feuilleton Dr Arthur Ploch für
Carl
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Joppen
zweireihig mit warmem
Futter von 50 Mk an

Joppen
in neuen Faltenformen

Joppen
mit Plüsch und

Pelzkutter

Joppen
für Haus halbschwer
offen und geschlossen

zu tragen

Piqué Westen

Ceidno Westen

Weiss Westen

S Weiss Halle

CJaletots
von den einfnehsten bis zu den feinsten und besten Stoftf Qualitäten

Pantasie Paletots Jünglings Paletots
neueste Farben und Fassons in grösster Auswahl

e

Cummi Mäntel Reise Mäntel Jagd Mäntel

NurNeuheiten A S solide erstklassigeder WarenWinter Saison kommen zumGrösstes Spezial Geschäftshaus für feine Herren und Knaben Moden Verkauf

23 S 338 e

Wasserdichte Loden kür Herbst und Wintoer

Blusen
Anzüge

kür Knaben jeden
Altors Hervorragende

Alodelle in blau
Cheviot und farbigen

Stokken

Knaben Pyjaks

Kuaben Paletots
Kmaben Joppen

I

Sohul Anz

ausgeprobte
strapazierbare Stoffe

in kleidsamen Fassons
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Wilh Heckert
Gr Nlrichſtraſe 57

Kohlenkasten wie Abbildung
von 2550 an bis 15

Ofenschirme
2 3 trilig

ſf Malerei
Hfen

Vorsetzermit
Garnituren

n

Meſſing und
Nickel

seitdem Mama Statt Parkett und Ilinoleum
Bohnerwachs nur noch Gumöol Folitur

verwendet
Slättet nicht Gestattet Kaltes Wischen der Zimmer

Finfachste Verwendung Holossal ausgiebig daher billigKonserviert besser als die ölarme Bodenwichse
Lackfabrik Curt Gündel Dresden

Zu haben in Halle in folgenden Drogerien
Helmbold Co Hugo sSchulze Neumarkt Drogerie Apotheker W
Hoefer G Osswalä Nachf H ött Walters Nachf H Waltsgott
NXachf F A Patz

Führer durch Halle a S
und feine

ſtaatlichen und ſtädtiſchen Einrichtungen
und Anftalten

Mit Unterſtützung des Magiſtrats
und zablreicher Fachmänner herausgegeben

von
E Genzmer und Dr G Förtſch
Stadtbanrat, Stadtrat

5 nnd 6 Tanſend Mit 14 Vollbildern Stadtplanu Karte
der Umgegend ze

Oktav 117 Seiten eleg gebunden 1 geheſtet 80
Kein landläuſiger Führer mit zuſammeungeſlellten oberflächlichen

Angaben
Autoritative Aöhandlungen über alle baulichen wirtſchaſtlichene n der Whehrſe tie nlagen u

1 ünnern der Wiſſenſchaft un erwaltung erbeWerk zu einem Handbuch der Heimatkunde und Sia rbleeen das

Halle a S Otto Hendel
GSGGCÜGÖÜÖÜÄe raaaaaa mee

Einige Tage gntgefahrene prächtige

Wagenpferdeſowie mehrere

HBeitpfercde
für ſchweres Gewichtehren u Berrät dabei ſichere Einſpänner

O h Berliner Zof Fernſpr 3106

Die im Jakre 1827 von dem edlen Hlensckenfreunde
Ernst Wilhelm Arnoldi begründete

Gothae
la Lebensversfcherungsbank

auf Gegenseltſqheſt

ladet hierdurch zum Peitritt ein t einem Bestande

an eigentlichen Lebensversicherungen von

890 Millionen Marke
nimmt sie de erste Stelle auf dem europäischen Fest
land ein Insgesamt wurden von ihr bis Anfang 1906
neue Versicherungen abgeschlossen über 1580 Million M
Fällige Versicherungssummen ausgezahlt 463 45
als Dividenden zurückerstattet 226 9 9
Alſo Voberschüsse kommen den Versifcherungsnehmern

unverküärzt zugutse
Die sekr günstigen Versicherungsbedingungen gewäßren

Unvrerfal,/barkert Unanfechtburkert Woltpoljce
on vornherein nack 2 Jakren nack 2 Jahren

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen
grossen und mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha

Detekti S
S Otto Harniseh S

c 73 chternmg
Das Neueſte auf den Motorengebiete iſt der

Rohölmolor Columbia
für eol arg F Zetrolenm e

Motor ohne Ventile al Tuch ohne g in dung

Selbſtzünder Vetriebskoſten nur 3 Pfg pro
Verdergllſnde beſter Erſatz für Sauggas
und Diefelmotore Handbabung die denköar

S einſachſte Fabrikat erſtklaſſig und re völligeruchlos Ingenieur z Z in dieſer Gegenb
J und erbittet daher Anfragen on untere enterunter 7808 w an die r J x

Geno faste ßutter
e 2

e u zu ka nen mit eine apvet treizende Delieateſfe
e ä r Tuben ſparſam und rei im Verbrauüch

Jn der Nähe von Cöthen tagernd
dige wir demnächſt aus der Miete

zurück

2000 Mr Feldbahn
26 Kippwagen

8 Zungenweiſhen

Wir ſtellen dieſe wenig gebrauchten
Geräte im ganzen oder einzeln günſtig
zum Verkauf oder zur Vermielung

Georg Otto Schneider
G m b Geſeltſchaſt

Suaven W

Schulterkragen
Seelenwüärmer

Vnübertroſfene Auswahl
Beſondere Neuheiten,

II Schnee Nacht

für Baggerbetrieb u Gleisanlagen
Leipzig Blücherſtr S

S

A Ebermann
Halle S, Gr Steinſtr 84

X

lt ſämmtl Wäſcheartikel Kleiderſee e Röcke Bluſen Der
dinen Pelzwaren 2e in mit reelle
Ware auch anf Teilzablnug bei 16 ß
Pr Cronau Varfüßerſtr

2

eS2 J e

J
S S

S

e J

Chempor fabrik döüsseldort

Aiengegziiechatt

könne
eine

infol
der
auch

ſitzen
Witte

und
hinge
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keinen
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verw
die J
freihe
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